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m vedenken, die zurückgeſtellt werden
müſſen

Berlin, 27. Juli.
(Eigener Drahtbericht.)

Am Regierungstiſch Finanzminiſter vonPräſident Lobe eröffnet die Sitzung um 2.20 Uhr und gibt
enntnis von dem Ableben des Abgeordneten Eichhorn
ſſomm.). Das Haus tritt dann in die zweite Leſung der
en Steuervorlagen ein. Verbunden wird damit ein
intrag Julier (Deutſchnat.) auf Errichtung und Erhaltung eines
ſeichstabakforſchungsinſtitutes in Baden.

Abg. Dr. Gberfohren (Deutſchnat.)
giht im Namen der hinter der Regierung ſtehenden Parteien
ine Erklärung ab, wonach die genannten Fraktionen, abge
ſchen von der Stellungnahme zum Finanzausgleich und
zu dem finanzpolitiſchen Verhältnis zwiſchen Reich, Ländern und
Femeinden, den Steuergeſetzen in der Faſſung des Aus
ſchuſſes mit dem Vorbehalt zugeſicherter Beſſerungen zu-
finmen. Dies geſchieht unter ausdrücklicher Betonung ihre-

vedenken, die ſie gegen Einzelheiten der
Geſetze

ind vor allem gegen die auf die Dauer unerträglich hohe ſteuer
liche Belaſtung der geſamten Wirtſchaft und des einzelnen
Sleuerpflichtigen haben. Die genannten Parteien waren ge
wungen, dieſe Bedenken zurückzuſtellen angeſichts
der Notwendigkeit, die erforderlichen Mittel für die Ausgleichung
des Haushalts und die Durchführung der Kriegsentſchübigungés
verpflichtungen zu ſichern. Schon jetzt erweiſt ſich, ſo wird in
der Erklärung feſtgeſtellt, daß dieſe Verpflichtungen in den
hmmenden Jahren die Steuerkraft des deutſchen Volkes
in ſo erdrückendem Maße in Anſpruch nehmen
werden, daß man nur mit ſchwerer Sorge in die wirtſchaft
lihe und ſoziale Zukunft ſehen kann. Die Hauptvoraus-
ſehung für eine erträgliche Geſtaltung dieſer Leiſtungen ſei eine
Jußenpolitik, die in höherem Maße als bisher auf die
Leiſtungsfähigkei' der deutſchen Wirtſchaft, das verringerte Ein
lommen des deutſchen Volkes und ſeine ſozialen Lebensnt
vendigkeiten Rückſicht nimmt. Leider geſtatte die Finanzlage
nicht, die in vieler Beziehung ſchädliche Umſatz ſteuer zu
mindern. Die Regierung will eine

Aenderung des Syſtems der Umſatzſteuer
prüfen und weitere Erleichterungen erwägen. Eine erhebliche
Lerſtärkung des Kinderprivilegs iſt in die direkten Be
ſimmungen einbegriffen worden. Der Steuerausſchuß hat in
bezug auf die Geſtaltung der Hauszinsſteuer und der Miete die
Jedürfniſſe des Wohnungsausſchuſſes übernommen, aber erheb
liche ſoziale Erleichterungen und Garantien hinzugefügt. Er hat
die Hauszinsſteuer in ihrer Geltungsdauer begrenzt und einigen
Ländern eine nderung der Regierungsform dargelegt Beim
Finanzausgleich behält ſich die Bayeriſche Volkspartei eine be
ſondere Ste. ungnahme vor. Die übrigen Fraktionen erklären
hierzn, daß ſie dem Reich

kein Kontrollrecht im einzelnen über die
Länder und Gemeinden geben

wollen, ſondern durch Unterlagen zur Klärung der Verhältniſſe
beitragen wollen. Damit ſoll bewieſen werden, daß unſere
ſteuerliche Geſamtbelaſtung das Maß der Belaſtung in jedem
anderen Reiche weit überſteigt, namentlich was Be
ſite und Ertragsſteuern anbelangt, obwohl gleichzeitig auch die
mittleren und unteren Einkommensſtellungen ungleich höher als
im Auslande belaſtet ſind. Die Parteien haben alles getan,
was in ihrer Kraft ſtand, um den Ländern und Gemeinden in

v Jezug auf die Steuerüberweiſungen entgegen zu kommen, ſo
weit die finanzielle Not des Reiches es irgend zuläßt. Sie hoffen,

W daß dieſes Entgegenkommen den Weg zu einer Verſtändigung
zwiſchen Reich und Ländern eröffnen wird. Zum Schluß be

F tonen ſämtliche hinter der Regierung ſtehende Parteien, daß die
er Lerabſchiedung der geſamten Steuerreform

nicht känger hinausgezogen werden darf. Sie

Schlieben

ie eine ſind d ältniser en Ueberzeugung, daß durch dieſes in verhältnv mäßig et Zeit in vertrauensvoller Zuſammenarbeit ge
ſchaffene Werk ein Grundſtein für die finanzielle, wirtſchaftliche

en und ſoziale Geſundung des deutſchen Volkes gelegt worden iſt.
intr Abg. Dr. Hertz (Soz.) ſtellt feſt, daß die Erklärung der

Regierungsparteien keinen Zweifel darüber läßt, daß die Rege
el be lung, die in 52 Sitzungen des Steuerausſchuſſes gefunden wurde.
n wel nur mit ſchweren Bedenken betrachtet werden könne. Viel
e ſchwerer aber ſeien noch die Bedenken ſeiner Partei. Redner

proteſtiert gegen die geheimen Verhandlungen der Regierungs
karteien mit der Regierung, die nicht dazu führen dürften, die
porlamentariſche Jnſtanz zur Bedeutungsloſigkeit herabzudrücken.
Er fordert Verringerung der Belaſtung des Einkommens des
arbeitenden Volkes. Er behauptet, daß die Rechtsparteien alle
ihre politiſchen Ziele preisgeben würden, wenn ſie materielle
Vorteile für den Großbeſitz erkaufen könnten. Die Sozial
demokratie lehne jede Verantwortung für dieſes geſetzgeberiſche
Werk ab, da es rem kapitaliſtiſche Erwägungen belerrſche und
veder auf ſoziale Forderungen noch auf den Wiederaufbau des
deutſchen Wirtſchaftelebens Rückſicht nehme.

Abg. Neubauer (Komm.) behauptet, die Vorlagen bedeuteten
ne ungeheure Bevorzugung des Beſitzes und eine unerträgiche

olkes, die er aufs heftiaſte bekämpfe.

rklärung der Regierungsparteien im Reichstage
Der deutſchen Wirtſchaft bleibe nur der Weg der Sozialiſier ung
wie in Rußland. Die Sozialdemokratie habe ein Verbrechen
begangen, da ſie keinen Maſſenſturm gegen die Steuern ver-
anlaßte. Die Entſcheidung über die Vovplage liege jetzt noch
draußen bei den Maſſen.

Abg. Dr. Fiſcher-Köln a. Rh. (Dem.) erklärt, daß die Reichs
regierung der Kritik an ihren Steuervorlagen keine Folge ge-
geben habe. Auch bei den Regierungsparteien habe das Streben
nech Anpaſſung der Steuerlaſten an die wirtſchaftliche Leiſtungs
fähigkeit kein Verſtändnis gefunden. Die gegenwärtige Finanz-
und Steuerpolitik befindet ſich auf völlig falſchem Wege. Die
Verwaltung der Steuerſtellen müſſe ſchließlich zu einem
Fiasko führen. Zur Aufrechterhaltung der verfehlten und üser-
ſpannten Steuerpolitik füge man jetzt noch den Aufbau einer
verfehlten Hochſchutzzollpolitik hinzu. Unüberlegt ſei
bisher die Errechnung, wonach die Landwirtſchaft bis zu
60 Prozent, Gewerbe, Handel und Jnduſtrie bis zu 70 Prozent
ihres gegenwärtigen Ertrags allein durch Steuern belaſtet
hätten. Man dürfe nicht einfach von der Ausgabeſeite des Etats
ausgehen, ſondern müſſe den Finanzwirtſchaftsfragen von der
Cinnahmeſeite aus zu Leibe gehen. Notwendig ſei ein Etat s-
gzrundgeſetz, das die geſamten Steuerleiſtungen in ein ver
nünftiges Verhätnis zur Vorkriegszeit bringt. Der Redner
kommt gegenüber dem rechneriſchen Haushaltedefizit des
Finanzminiſters zu einem Plus von hundert Millionen, das ſich
bei Ausnutzung aller Möglichkeiten auf rund 100 Milliarden
gegenüber dem Vorſchlag ſteigern ließ. Ein durchgreifender
Steuerabbau ſei durchaus möglich. Der Redner kritiſiert
dann die vorliegenden Steuergeſetze, die alle die ſchönen Grund
ſätze vergeſſen ließen, von denen die Neuordnung des deutſchen
Steuerweſens beherrſcht werden ſollte. Die Regierungsparteien
bätten vollkommen verſagt. Der Redner tritt zum Schluß für
ernen finanz wirtſchaftlichen Sachverſtändigenausſchuß ein, der,
losgelöſt von allen fiskaliſchen und parteitaktiſchen Erwägungen,
vielleicht am erſten den Weg für eine große Finanzreform frei
machen könne.

Reichsfinanzminiſter von Schlieben
weiſt den Vorwurf des Vorredners, daß er Fiskalismus und
Theſaurierungspolitik treibe, zurück. Bei der gegenwärtigen un
ſicheren Wirtſchaftslage ſei es aber notwendig, bei den
Reichsfinanzen vorzuſorgen. Mit den jetzt feſtgeſtellten
Ueberſchüſſen müſſen wir bis zum Ende des Jahres leben. Es
handelt ſich hier um Ausgaben im erſten Vierteljahr des neuen
Etatsjahres, die bereits bewilligt ſind, um Aufwendungen für die
Auslandsdeutſchen uſw. (Abg. Fiſcher (Dem.) fragt den
Reichsfinanzminiſter: „Warum gehen Sie auf meine Zahlen nicht
ein Sie können nicht verlangen, daß ich auf ſolch detail-
lierte Ausführungen hier ſofort Rede und Antwort ſtehe.
Dazu iſt auch das Plenum nicht der Ort. Jch bin bereit, im
Hauptausſchuß darauf einzugehen.

Abg. Schröder-Mecklenburg (Völk.) ſchließt ſich der Kritik des
demokratiſchen Redners an. (Zuruf rechts: „Eine neue
Frontl“) Der Redner proteſtiert gegen die Ueberſpannung der
Steuerpolitik.

Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Die Abgeordneten
Höllein (Komm.) und Dr. Hertz (Soz.) fordern Vertagung,
während die Abgeordneten Dr. Gereke (Deutſchnat.) und Dr.

287 Uhr abgelehnt.
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Die Billigung der neuen Rei chsſteuern
Kulenkampff (D. Vp.) widerſprechen. Darauf entſteht bei den
Kommuniſten großer Lärm. Der r wird umEs wird in die ne barung einge

zweite Leſung des Einkommen-treten, und zwar in die
ſteuergeſetzes.

Abg. Eggerſtedt (Soz.) erhält dann das Wort. Als er die
Tribüne beſteigt, verlaſſen Abgeordnete der Rechten
in größerer Anzahl den Saal. Die Sozialdemokraten und
Kommuniſten erheben dagegen ſtürmiſchen Proteſt.

Um 247 Uhr beantragt Abg. Rädel (Komm.) erneut Ver
tagung, da die Parteien, die für die Weiterberatung ſeien, ſich
außerhalb des Saales befänden. Da die Abſtimmung
zweifelhaft bleubt, muß Hammelſprung erfolgen. Bei der Aus
zählung erſcheinen im Saale nur die Regierungsparteien, von den
Sozialdemokraten, Demokraten und Kommuniſten nur die Frak-
tionsvorſitzenden. Vizepräſident Gräf ſtellt feſt, daß 169 Abgeord
nete abweſend, 6 da ſeien. Das Haus iſt alſo beſchlußun-
fähig. Die Sitzung wird abgebrochen. Der Präſident beraumt
e eine neue Sitzung für 7 Uhr an mit der Tagesordnung:

ortſetzung der Steuerberatung.
Die neue Sitzung.

Um 7 Uhr eröffnet Vizepräſident Gräf die neue Sitzung. Die
Steuerberatung wird fortgeſetzt.

Abg. Schneider-Berlin (Dem.) wir
vor, daß das Einkommenſteuergeſetz noch nicht fertig ſei. Die ent
ſprechenden Anträge liegen noch nicht vor. Noch niemals ſei ein
ſo mangelhaft vorbereitetes Geſetz an den Reichstag gelangt.

Um 248 Uhr beantragt Abg. Neubauer (Komm.) erneut Ver
tagung. Zugleich wird die Beſchlußfähigkeit des Hauſes be-
zweifelt. Es ſetzt wieder eine größere Geſchäftsordnungsaus-
ſprache ein. Schließlich wurde durch Auszählung und Namens-
nennung feſtgeſtellt, daß 2659 Abgeordnete anweſend ſind, daß das
Haus alſo beſſchlußfährg iſt. Der Ver ulagazas rn
darauf abgelehnt. Jn der fortgeſetzten Debatte bekämpft

Abg. Höllein (Komm.) die Abſichten der Regierungsparteien.
s 1 wird dann gegen die Stimmen der Kommuniſten an

genommen. Darauf wird die Verhandlung ab gebrochen.Dienstag 1 Uhr Weiterberatung. Schluß nach 9 ußr.

Vor der Vertagung des Reichstages?
Berlin, 27. Juli.

Der Aelteſtenrat des Reichstages tritt am Dienstag 12 Uhr
vormittags erneut zu einer Sitzung zuſammen, um die Ge
ſchäftslage des Reichstags zu beraten. Wie wir aus
parlamentariſchen Kreiſen hören, wird wahrſcheinlich be
ſchloſſen werden, die Reichstagsverhandlungen am Sonn
abend, den 1. Auguſt abzubrechen und die
Sommerpauſe eintreten zu laſſen, da es außerordentliche Schwierigkeiten bietet, das Haus beſchlußfähig zu
erhalten. Es ſollen noch die Steuergeſetze in zweiter und dritter
Leſung ſowie die dritte Leſung des Etats erledigt werden,

den Regierungsparteien

gegebenenfalls auch noch die Amneſtievorlage. Eine Erledi
gung der Zollvorlage im Plenum hält man in dieſer
Tagung für ausgeſchloſſen. Vorausſichtlich wird der
handelspolitiſche Ausſchuß bis Ende der W ſeine Arbeiten
in erſter und zweiter Leſung abſchließen, ſo daß die Zollvorlage
dann an das Plenum gelangen könnte. Die zweite und dritte
Leſung im Plenum ſoll aber erſt in beſonderer Tagung im
September erfolgen, die vorausſichtlich vom 10. bis 12. Sep
tember dauern dürfte.

Eine bedrohliche Wendung in der Sicherheitsdebatte
Peſſimismus in Berlin

Berlin, 27. Juli.
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.,

Mit Beſorgnis ſtellt man in Berliner politiſchen Kreiſen feſt,
daß in der internationalen Debatte über den Sicherheitspakt
eine Wendung eingetreten iſt, die bedrohliche Aus-
ſichten eröffnet. Die Anzeichen hierfür ſind die Reden
Baldwins und Chamberlains, die gegenüber Ueber
einſtimmung mit offiziöſen Aeußerungen aus Waſhington
erkennen laſſen, daß im Gegenſatz zu der in unſerer letzten
Note niedergelegten Auffaſſungen einer internationalen Ab-
rüſtung oder auch zur Rüſtungseinſchränkung die deutſche
Unterſchrift unter den Sicherheitspakt vorausgehen
müſſe. Es braucht gar nicht darauf hingewieſen zu werden. daß
damit das Problem einer fortſchreitenden internationalen Ab-
rüſtung wieder einmal auf unabſehbare Zeit beiſeite
geſchoben wird. Gleichzeitig aber würde, wenn Deutſchland
den Sicherheitspakt ohne Entwaffnungsgarantie unterzeichnet
auch durch die einſeitige Entwaffnung

die Waffenloſigkeit Deutſchlands ſtabiliſiert
werden, trotzdem gerade dieſe einſeitige Wehrloſigkeit es war,
die das europäiſche Gleichgewicht erſchütterte und den
gegenwärtigen Zuſtand des latenten Krieges ſchuf.

Jm Zuſammenhang mit dieſer für Deutſchland außer-
ordentlich un günſtigen Frage in der Frage der Entwaff-
nung ſteht auch die Frage des Artikels 16 des Völkerbund-
paktes. Schon in den letzten Tagen konnte man eine

ſyſtemat che Hetze der Pariſer Preſſe gegen die deutſchen
Bedenken

gegen dieſen Artikel bemerken unter gleichzeitiger Jgnorierung
der Tatſache, daß es Frankreich ja ſelbſt war, das die Frage
Völkerbund und Sicherhe itspakt, die Deutſchland getrennt ver

handelt wiſſen wollte, miteinander vermengte und die
deutſche Stellungnahme dahin deutet, daß ſie auf eine offiziöſe
r uns an Rußland, Polen mit Krieg zu überziehen, heraus
ief.

Man kann ſich in Berlin des Eindruckes nicht erwehren, als
ob England und Frankreich in dem Gefühl ſachlich ſehr
weit voneinander entfernt zu ſein, jetzt eine Einigung zu finden beſtrebt ſind,

die natürlich auf Koſten Deutſchlands geſchieht.
Unter dieſen Umſtänden beurteilt man die Lage und die Aus
ſichten des Sicherheitspaktes im gegenwärtigen Augenblick in
Berlin ſehr peſſimiſtiſch. Man glaubt, daß Deutſchland
unter gar keinen Umſtänden einen Sicherheitspakt eingehen
könnte. enn dieſer Pakt die nochmalige vertragliche Garantie
rung des Zuſtandes einer einſeitigen Entwaffnung darſtellt und
wenn darüber hinaus noch ein Durchzugsrecht der in Waffen
ſtarrenden anderen Nationen ſtatuiert wird.

Briand Chamberlain
Jnnerpolitiſche Konflikte

Paris, 27. Juli.
(Von unſerem Sonderberichterſtatt er.)

Zwiſchen den uriſtiſchen Sachverſtändigen der Außen-
miniſterien von Paris und London hat ein erſter Mei
nungsaustauſch über die juriſtiſche Seite der
Antwortnote ſtattgefunden, der gewiſſermaßen die letzte
heit für die Auslegung durch die zuſtändigen Außenminiſter
bringen ſollte. Man hat ſich in Paris beeilt, du hinzu
weiſen, daß von irgendwelchen Vereinbarungen nicht die Rede
ſein könne und daß es ſich nur um unverbindliche Vor-
be ſprechungen handele. Dieſen Verhandlungen der Ju
riſten iſt der Meinungsaustauſch zwiſchen Briand und
Chamberlain auf diplomatiſchem Wege gefolgt, deſſen Er
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Wer im eingelnen ehe undurchſichti
cher Seite werden die Schwierigkeiten in

ſchoben, England hat darauf an der deutſchen Note mehr aus-
zuſetzen als bisher und ſucht dieſe etwas veränderte Einſtellung
durch im Tone
Baldwin und

reundliche Reden ſeiner leitenden Staatsmänner
mberlain zu verbergen.

Für den Augenblick wird man weder in Paris noch in Lon
don obwohl die Aeußerungen von engliſcher Seite zu einem
gegenteiligen Eindruck verleiten könnten auf ein
Tempo der engliſch franzöſiſchen Einigungsverhandlungen Wert
legen. Jn Paris ſteht die Einberufung des Nativnalkongreſſes
der Sozialiſten bevor, der die grundſätzliche Frage der weiteren
Unterſtützungspolitik für die Partei verbindlich zu verantworten
hat. Die aus 24 Mann beſtehende Abordnung, die den Auftrag
hat, eine Entſchließung des Nationalrates auszuarbeiten, um
faßt nicht weniger als 20 Gegner des Kabinetts Painleve und
nur 4 Befürworter der Fortſetzung der Politik des Linkskartells.
Leon Blum hat der Einſtellung der Partei in ſeiner Rede auf
dem Kongreß der Partei für das Seine-Departement Ausdrvck
gegeben und mit aller Offenheit erklärt, die Strömung, die
eine Trennung vom Kabinett wünſcht, die Oberhand hat. Dem
kleineren Teil der Partei, der für die weitere ein
tritt, wird es unter Hinweis auf die Finanzpolitik Caillaux' ver
hältnismäßig leicht gemacht, ſich der Mehrheit zu unterwerfen.
Das Kabinett Painleve hat bei dieſer Einſtellung der Sozialiſten

die durch einen anſehnlichen Sieg auch bei den geſtrigen Nach
wahlen zu den Generalräten für die Regierung gewiß nicht
günſtiger geworden iſt allen Anlaß, zunächſt einmal die
weitere Entwicklung abzuwarten, die ſehr leicht
dazu führen kann, daß es ſich bei Wiederzuſammentritt des
Kammer im Herbſt vor die Notwendigkeit geſtellt ſieht, ſich eine
ehe Mehrheit zu ſuchen, oder andere Konſequengzen zu
ziehen.

Das engliſche Kabinett wird gegenwärtig von der Sorge um
die Entwicklung im Bergbau weit mehr beherrſcht als
um die der Sicherheitsfrage. Die Lahmlegung des Bergbaues
würde nach allen bisherigen Anzeichen den Generalſtreik ve-
deuten, da Eiſenbahner und Transportarbeiter ſich zu einem ge
meinſamen Vorgehen mit den Bergarbeitern bereits erklärt
haben. Die Behandlung des Flottenbauprogramms hat überdies
gewiſſe Mißſtimmung im Kabinett zurückgelaſſen. Die Vorver-
handlungen über die Paktfrage werden bei dieſer inneren Ver
faſſung in beiden Ländern von den innerpolitiſchen Sorgen in
den e gedrängt und ihre Weiterführung wird man
im Augenblick mehr als die Aufrechterhaltung des Kontaktes
denn als wirkliche Förderung anſehen können.

Neue Tinkswahlen in Frankreich
Paris, 27. Juli.

Geſtern fanden in 198 Wahlkreiſen die Stichwahlen für die
Generalratswahlen ſtatt. Auch dieſer zweite Wahlgang
verlief ebenſo ruhig wie der erſte. Die politiſchen Leidenſchaften
traten nicht gerade beſonders ſtark zutage. Die Wahlbeteiligung
war kaum ſtärker als durchſchnittlich 50——-60 v. H. Die Strö-
mung nach links, die bereits im erſten Wahlgang deutlich
zum Ausdruck kam, hat ſich nach den Reſultaten des geſtrigen
Tages verſtärkt. Allerdings haben geſtern ganz beſonders die
Sozialiſten gewonnen, und zwar etwa 30 Sitze. Die
Kommuniſten haben weiterhin an Terrain verloren. Sie
mußten etwa 10 Sitze abgeben. Jn den geſtrigen Stichwahlen
wurden, abgeſehen von einem Wahlkreis, aus dem das Reſultat
noch nicht vorlag, gewählt: 4 Konſervative, 27 Liberale, 15 Links-
republikaner, 11 Radikalrepublikaner, 69 Radikale und Radikal
ſozialiſten, 14 Republikaniſche Sozialiſten, 53 Sozialiſten und
4 Kommuniſten. Nach dem Geſamtreſultat der beiden Wahlgänge
verteilen ſich die Sitze in den neuen Generalräten wie folgt:
Konſervative 120 14, 27), Liberale 269 33, 97), Links-
republikaner 239 32, 80), Radikalrepublikaner 147 42,

36), Radikale und Radikalſozialiſten 513 114, 42), Re
publikaniſche Sozialiſten 63 18, 15), Sozialiſten 115 61,

9), Kommuniſten 6 3, 13).
Der „Matin“ umreißt das Ergebnis der Generalrats-

wahlen kurz und treffend mit den Worten: „Der erſte Wahlgang
war bereits für die Radikalen und die Radikal- Sozialiſten ein un-
beſtreitbarer Erfolg. Die Stichwahlen haben die Strömung nach
links verſtärkt. Die Sieger von rer ſind die Sozialiſten,
die zahlreiche Sitze gewonnen haben. Das Jntereſſanteſte an den
ſozialiſtiſchen Siegen iſt aber, daß ſie geſtern hauptſächlich auf
Koſten der Radikalen und der Kommuniſten gewonnen wurden.
Für die Kommuniſten war der geſtrige Tag durchaus ein ſchwar-

er Tag. Sie haben furchtbare Niederlagen erlitten und manche
oſition verloren, die ſie als feſt in ihren Händen glaubten.“

Der „Quotidien“ ſchreibt: „Jm erſten Wahlgang konnte
das Linkskartell dem Bloc National 91 Sitze, im zweiten 54 Sitze
abgewinnen. Das Land hat ſich abſolut nicht durch die Schwierig-
keiten entmutigen laſſen, die die republikaniſche Mehrheit bei der
Durchführung ihres Programmes angetroffen hat. Das Land
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20 Schlafzimmereinrichtungen
weggeſchleppt

Hattingen, 27. Juli.
Die Stadtverwaltung Hattingen teilt uns mit, daß an

das Oberkommando der franzöſiſchen Rhein
armee folgendes Proteſtſchreiben der Stadtgemeinde
Hattingen abgegangen ſei:

Das hier in Quartier befindlich geweſene 1. Bataillon des
Jnfanterie- Regiments 97 hat kurz vor dem Abmarſch ſämt-
liche Gegenſtände, die ſich in den Kaſernen befanden,
nach Ludwigshafen gebracht. Das Bataillon will ge-
mäß einer Anweiſung der vorgeſetzten Dienſtſtelle in Eſſen ge-
handelt haben. Nach unſeren Erkundigungen hat zwar die ange-
gebene Anweiſung beſtanden, doch iſt dieſe nach kurzer Dauer wie-
der auf gehoben worden. Zum Beweiſe können wir anführen,
daß die franzöſiſche Garniſon in Witten, die ſich aus dem 2. und
3. Bataillon des Jnf.-Regts. 79 zuſammenſetzte, ebenfalls
erſt das geſamte Kaſerneninventar abgefahren,
es kurze Zeit nachher aber wieder an Ort und Stelle zurückge-
ſchafft hat.

Die hier abgefahrenen Gegenſtände ſind Eigentum des
Deutſchen Reiches bzw. der Stadt Hattingen und beſtehen
in der Hauptſache aus 20 Schlafzimmereinrich-
tungen. Ferner hat das Bataillon die geſamte Einrichtung
der Korporative, das ſtädtiſcherſeits gelieferte Jnventar des Unter
offiziekaſinvs bis auf zwei Kiſten mit Porzellan und die
ſämtlichen Möbel eines eingerichteten großen Ehren-
ſaales für Offiziere ab gefahren. Neben dem ange-
gebenen Material wurde aber hauptſächlich aus dem evangeliſchen
Gemeindehaus Hattingen noch eine große Menge von Privat
gegenſtänden der Kirchengemeinde mitgenommen. Auch
ſtädtiſches Eigentum iſt nach dem Abzug der Truppen nicht mehr
aufzufinden. Wir haben den hieſigen Ortskommandanten
(Kapitän Piat) rechtzeitig gebeten, den Abtransport der bezeich-
neten Gegenſtände einzuſtellen und das bereits abgefahrene Mate-

hat durch ſeine Stimmabgabe geſtern noch einmal zum Ausdruck
gebracht, daß die Verantwortlichkeit für die augenblicklichen
Schwierigkeiten dem Bloc National zufällt. Das Land hat erneut
ſein Vertrauen in diejenigen Männer ausgeſprochen, die die
ſchwierige Aufgabe des Wiederaufbaues angegriffen haben. Die
Wähler haben zum Ausdruck gebracht, daß ſie keine andere Mehr-
heit wünſchen als die, die durch die Einigung der Radikalen und
der Sozialiſten geſchaffen wurde.“

Ein ſcheußlicher Skandal
im Dresdener Krematorium

Dresden, 26. Juli.
Seit einiger Zeit ſchon gingen in der Umgebung des der

Stadt Dresden gehörigen Krematoriums in Tolkewitz Gerüchte
über Vorkommniſſe bei der Leichenverbrennung in dem Krema-
torium, die ſo haarſträubend waren, daß ſie einfach unglaublich
erſchienen. Man erzählte Einzelheiten ſcheußlicher Art, die
darauf ſchließen ließen, daß von einzelnen Bedienſteten des
Krematoriums die Leichenſchändung geradezu als ein ſehr ein
trägliches Nebengewerbe betrieben wurde. Die zur Verbrennung
eingelieferten Leichen wurden nicht nur planmäßig ihrer
Schmuckſachen beraubt, ihnen wurden auch die Goldplom-
ben aus den Zähnen gebrochen. Die Habgier der
Leichenräuber ging ſchließlich noch ſo weit, daß ſie ſich auch an
minderwertigen Gegenſtänden vergriffen. Kleidungsſtücke,
und wenn es auch nur ſchlichte Totenhemden waren,
wurden den Leichen abgenommen. Von den Angehörigen be
zahlte Verbrennungsſärge wurden nicht mit in den
Ofen geſchoben, ſondern mehrfach weiter verkauft. Wieder
holt ſollen auch mehrere Leichen auf einmal ver
brannt und die Aſche dann einfach geteilt worden ſein.

Nun ſtellt ſich heraus, daß alle dieſe entſetzlichen Scheußlich
keiten tatſächlich vorgekommen ſind. Das wurde, wie der
„Sächſiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt, auf eine Anfrage an amt
licher Polizeiſtelle beſtätigt. Auf dieſe Anfrage hin
wurde angekündigt, daß am Montag ein amtlicher Bericht über
dieſen Skandal, der begreiflicherweiſe ungeheures Aufſehen er
regen muß, herausgegeben werden ſoll. Der Bericht wird
hoffentlich auch Aufklärung darüber bringen, wie lange dieſe

Diebſtahl der abziehenden Ruhrtrupper

Hilfe aus.

rial zurückzuſchaffen, jedoch auf unſer Schreiben kein
Antwort erhalten. Auch hat der Kommandant keine
Maßregeln getroffen, um den Abtransport zu unter
binden bzw. den Rücktransport der bereits verladenen Gegen
ſtände zu bewerkſtelligen. Da es ſich nur um eine Maßnahm
bzw. Ausſchreitung örtlicher Truppenteile handelt, dürfen wi
wohl die Bitte an Sie richten, die Angelegenheit eingehend
unterſuchen und wegen der Rückſchaffung der mitgenommene
Gegenſtände umgehend das Weitere zu veranlaſſen. gez. Kelle

Der Bergarbeiterſtreik im Saargebiet
Saarbrücken, 27. Juli.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Ausſtand der Bergarbeiter iſt vollſtändig. Run

99 Prozent der Belegſchaften der Saargruben ſtehen im An
ſtand. Bewaffnete Landjäger halten ſeit einigen Tagen die Gry,
ben beſetzt. Die Bergleute bewahren jedoch die gröfßzte Diſziplin
Ueberall herrſcht Ordnung und Ruhe. Die Gewerkſchaftsführer
weilen in Paris, um mit dem franzöſiſchen Arbeitsminiſter über
die Lohnfrage zu verhandeln. Die großen Metall,
arbeiterverbände des Saargebietes haben ſich mit der
ausſtändiſchen Bergleuten ſolidariſch erklärt. Der Lan-
desrat des Saargebiets wendet ſich an das franzöſiſche Arbeite
miniſterium mit einem Telegramm, in dem die große Notlageder Bergleute als die Urſache des Streiks gelenngeiſhe wird und

wegen der ſchweren Folgen für die ganze Bevölkerung dringend
gebeten wird, den Forderungen der Bergleute in weit
gehendem Maße gerecht zu werden. Jrn einer Eingabe an
die Regierungskommiſſion des Saargebietes ſprechen ferner die
Landesratsfraktionen der Zentrumspartei und der deutſchen ſaar-
ländiſchen Bevölkerung die dringende Bitte um ſofortigeGleichzeitig wird die Regierungskommiſſion erſugt

anzuordnen, daß den Bergleuten im Saargebiet für alle die
Feierſchichten, die in den letzten Wochen vorgekommen ſind, die
Erwerbsloſenunterſtützung unter Verdoppelung der Sätze ohne
Verzug ausgezahlt werde.

er Einzelbet
despräſident

geradezu ſchauderhaften Zuſtände in dem Krematorium ſchon be
ſtanden haben und wer ſchuld daran iſt, daß ſo Entſetzliches
überhaupt vor ſich gehen konnte. Dezernent des ſtädtiſchen Be

ſtattungsamtes, dem das Krematorium unterſtellt iſt, iſt der
ſozialdemokratiſche Stadtrat Kirchhof, der nach der Revolution
eine Zeitlang ſächſiſcher Kriegsminiſter war. Als Hehler kommen Profeſſ
einige oſtjüdiſche Zuwanderer in Frage, die während der Jn- e wir erfo
flationszeit unter Entfaltung einer Bombenreklame als Edel- men Iſe
metall- und Edelſteinaufkäufer in Dresden tätig waren und n o
damals ſchon den beklagenswerteſten Opfern der Jnflation für en Nachfolg
ſchlechtes Geld ihre letzten Wertſtücke abnahmen.

Der Reichspräſident reiſt nach
München

lin, 27. fBerlin, 27. Juli Das vorgeſtr
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, wird ſich der g bedeutete

Reichspräſident von Hindenburg am Abend des 11. Auguſt alter Leich
nach München begeben, wo am 12. Auguſt ein öffentlichber ich die Te
Empfang ſtattfinden wird. Einzelheiten des Programms ſind Jeiſter im Di
jedoch noch nicht feſtgelegt. rdverſu chm auf 6

isarmig zu
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„Battling“ Siki erſtochen
New Yortk, 27. Juli.

Der bekannte ſchwarze Boxer Battling Siki wurde in New Mende: Disk
York mit zwei Stichwunden im Kopf ſchwerverletzt aufgefunden. fen: 1. K
Er hatte verſucht, einen Streit zwiſchen drei Fremden zu Ffenioren: 1.
ſchlichten, und war dabei ſelbſt lebensgefährlich verletzt wort v. Ffenioren: 1.

Er ſtarb kurz danach im Spital. iffellauf. 1Battling Siki, der auch in Berlin einige Kämpfe ausge Ft Senioren
tragen hat, gelangte durch ſeinen überraſchenden Sieg über maffel für a
Carpentier zum Weltmeiſtertitel und zu Weltruf. Er war u fur
ein Naturkind, der richtige Senegalneger in der Großſtadt. Ein uns u
Löwe und eine Schlange, die er ſich hielt, waren in Paris die t
Urſache ſo manchen Skandals, Siki ſelbſt aber auch, denn er Meter van
war ein Säufer. Hätte er ſportmäßig gelebt, er wäre ohne
Zweifel einer der allerbeſten Boxer ſeiner Zeit geweſen. Auch
ſo erkämpfte er ſich viele große Erfolge.

mal 1000 M

Die Drei vom Jägerhaus
8 Roman von Friedrich Kipp.

„Sind doch hier gar keine Entfernungen, mein lieber Zieſel“,
warf Melchior lächelnd ein. „Da waren wir in Kanada doch
was anderes gewohnt.“

„Jawohl, aber man gewöhnt ſich mit der Zeit auch an
kleine Verhältniſſe. Es iſt hier gar nicht ſchlecht, und aus der
Jagd läßt ſich ſchon etwas machen, wenn wir aufpaſſen. DieVorbedingungen ſind da. Namentlich habe ich mich gefreut, daß
viele Dickungen vorhanden ſind, und wo wir noch ſolcher be
dürfen, da müſſen wir nachhelfen.

„Das iſt auch meine Meinung. Fürs erſte gedenke ich auch
noch keine Böcke abzuſchießen. Wir müſſen uns damit be
gnügen, im Herbſt einige Haſen und anderes Kleinwild abzu-
ſchießen, und im Winter werden uns die Füchſe auch noch Arbeit

n. Uebrigens, auf wildernde Katzen und Hunde wollen
wir beſonders unſer Augenmerk halten. Die ſchaden mehr als
alle Füchſe hier herum zuſammen.“

„Gewiß, dann kann man doch auch manchmal Dampf
n erwiderte Zieſel, „man iſt das doch von Kanada her ſo
gewohnt.“

Melchior ſah ſeinem Jagdaufſeher von der Seit an.
„Ja, mein Lieber, was waren wir drüben nicht alles ge-

wohnt! Aber mit alten Gewohnheiten muß man oft im Leben
brechen, und das iſt gut ſo. Nur gleichgültige Menſchen fühlen
ſich auf die Dauer in ihren Gewohnheiten wohl. Der tatkräftige
Menſch ſehnt ſich nach Abwechslung, nach Kampf und Gefahr.
Letzteres haben wir drüben aber gerade genug genoſſen, und
darum kann es uns nicht ſchaden, wenn wir uns jetzt allmählich
an ein gemütliches Daſein gewöhnen. Man muß ſich in alles
fügen können; ich meine, das haben wir in Kanadas Wäldern
als deutſche Flüchtlinge vor den britenfreundlichen Kriegshetzern
genügſam gelernt. Da wird es uns ja wohl nicht ſchwer fallen,
uns an angenehmere Zuſtände zu gewöhnen.“

„So meine ich das auch nicht“, erwiderte Zieſel mit ſeiner
kräftigen Baßſtimme. „Es gefällt mir hier ja recht gut; man iſt
drüben nur ein allzueifriger Jäger geworden der Heger wurde
dabei gänzlich vergeſſen, und darum fällt es manchmal etwas
ſchwer, daß man den Finger nicht krumm machen darf. Aber,
wie Sie auch ſagen, man wird ſich ſchon daran gewöhnen. Unſer
Toms hat auch allerhand damit zu tun, daß er hier in den klein
lichen Verhältniſſen aufkommt. „Jſt das ein Unterſchied“, ſtöhnte
er heute in der Frühe, als wir beide aus dem Hauſe traten.
„Dort drüben die meilenweite Fläche um die große Farm herum,
und hier die paar Morgen Acker und Wieſen!“ Jch habe ihm

geſagt, daß für hieſige Verhältniſſe tauſend Morgen Beſitz ſchon
allrhand ſeien, und er antwortete mir, daß ich recht hätte; es
würde ſich alles ſchon machen. Und ich bin auch gar nicht darum
beſorgt, daß Sie an ihm hier einen ebenſoguten Verwalter wie
drüben in Kanada haben werden.“

„Und vor allen Dingen, einen guten Freund, wie auch Sie,
mein lieber Zieſel. Dazu hat uns ja wohl das Geſchick zu ſehr
aneinander gekettet. Wir drei alten Freunde und Junggeſellen

den kanadiſchen Wäldern müſſen zuſammenhalten fürs
eben.“

„An mir ſolls nicht liegen, Herr Graf. Sie wollen ja nichts
von Dankbarkeit hören, und darum bleibt die Sache abgemacht.“

Sie waren mittlerweile an einer großen, wieſenähnlichen
Fläche angelangt. Hier blieb Zieſel ſtehen.

„Hier gleich„So, da wären wir am Ziele“, ſagte er dann.
iſt die erſte Kanzel. Die beſteigen Sie wohl, Herr Graf, denn
ſie liegt günſtiger als die nächſte. Hier wechſelt beſtändig Reh
wild durch und auch der gute Bock wird ſich von Jhnen hier
ziemlich ſicher beſtätigen laſſen. Weidmannsheil, Herr Graf!“

„Weidmannsdank!“
Melchior erſtieg die rohen Sproſſen der Leiter, die zum

Hochſitz führte, und nahm auf der kleinen Bank, die Zieſel dort
oben angebracht hatte, Platz.

Nun war er wieder mit ſeinen Gedanken allein. Sein Auge
ſchweifte über die Wieſe bis zum angrenzenden ſchütteren Be
ſtande hinüber. Dann ſah er zur Uhr. Es war noch vor Acht.
Das Rehwild würde alſo noch lange nicht austreten. Mechaniſch
ſetzte Melchior eine Zigarette in Brand, und als die blauen
Rauchwölkchen über ihn hinwegzogen, da ließ er ſeinen Gedanken
freien Lauf. Lange ſaß er hintenübergelehnt da und ſtarrte
in die blauen Wolken und zu der ſich ſenkenden Sonne. Ueber
die Wieſenfläche ſtrichen blaue Schwalben dahin, bald höher,
bald tief zwiſchen den Grashalmen. Nicht weit von ihm im
Graſe vergnügten ſich Wildkaninchen, und im Buchenbeſtande
hinter ihm ruckſte ein Ringeltauber. Hoch in den Lüften trieb
eine Kornweihe ihr ſtolzes Spiel, und am Rande der Lichtung
jubilierte der Pirol. Sanft und erquickend ſäuſelte ein weiches
Liftchen, und tauſend Fliegen und Mücken ſummten rings
herum. Hin und wieder ſchlug Melchior mechaniſch mit der
Hand nach einer aufdringlichen Mücke, die trotz des Zigaretten-
rauches ſich dem warmen Menſchenblute näherte. Aber ſolche
Plagegeiſter kümmerten den Sitzenden wenig; er war an ganz
andere Blutſauger drüben in Kanada gewohnt geweſen. Was
ſcherten ihn darum dieſe unſcheinbaren Tierchen Mochten ſie
meinetwegen ein Tröpflein ſeines heißen Blutes koſten.

Melchior achtete gar nicht mehr auf ſeine Umgebung. Er
war zu ſehr mit ſeinen innerſten Gedanken beſchäftigt. Jn ihm

krampfte ſich etwas zuſammen. Er dachte an ſeine beiden
Brüder. Seit fünfundzwanzig Jahren hatte er nichts mehr von
ihnen geſehen, noch gehört. Damals, als er nach Amerika floh,
hatte ſich ſeine Familie ſeiner entſagt. Da war er die Peſt
beule ſeiner Familie geweſen. Vater und Brüder hatten nichts
mehr von ihm wiſſen wollen, und ſeine Briefe waren unbeant
wortet geblieben. Da hatte er das Schreiben darangegeben.
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Nun war er vor kurzem zurückgekehrt in ſein Vaterland, das ſtrologie, w.
jetzt nach dem verlorenen Kriege in Schmach und Schanden da Vorſpiegelun
lag. Aber er war jetzt reich, vielleicht reicher als ſeine beiden jundert ſog

Brüder zuſammen. ig“Seine Mutter hatte nicht mehr gelebt, als er Europas
Staub von ſeinen Füßen ſchüttele. Vielleich wäre dann alles
anders geworden. Sie hätte ihren Aelteſten nie und nimmer

Ottokar
und ſetzte ſi
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ohne ein Lebenszeichen gelaſſen, Ob die Brüder ſich ſeiner auch r Verdäch
heute noch ſchämen würden? Na, der jüngſte, der Paul, war RarsAſpekt
ja damals noch ein Knabe von acht Jahren geweſen; mit dem Ich ſah
würde er vielleicht auskommen. Aber der GEdmund, der nur atte er h
zwei Jahre jünger als er war, was würde der ſagen, wenn er In jedem

Kritiker, Si
ben, Sie
Viſen Sie,

nun ſeines verſchollenen Bruders Brief erhielt? Denn er
hatte es ausgeforſcht, daß beide Brüder noch lebten, Edmund in
Kiel und Paul in Breslau. Edmunds genaue Anſchrift hatte
er leicht erfahren können, denn er war Univerſitätsprofeſſor.Von Paul wußte er aber nichts weiter, als daß er in Schleſiens r ne
Hauptſtadt lebte. Nicht einmal ſeinen Beruf kannte er. A bo ver e
die Tante wußte es nicht, da ſie keine Verbindungen mit den Feo Von
Brüdern unterhalten hatte. Es war da irgend eine alte a re D.
Familienzwiſtigkeit zwiſchen ſeinem Vater und deſſen Bruder ge r
weſen. Nur das hatte die Tante erzählt, daß Paul das heimat ch ine
liche kleine Erbgut in der Bielefelder Gegend verkauft hatte weſter
und in Scheſien lebte. Von ſeinem väterlichen Gute im Teuto- ſern Ga
burger Walde war Melchior damals vor fünfundzwanzig Jahren Zwei
geflohen, heimlich, bei Nacht und Nebel, und nun war er wieder S hatte e
zu einem Gute im Teutoburger Walde zurückgekehrt. Freilich ordnung
wars eine Eiſenbahnſtunde von feiner eigentlichen Heimat ent re eine
fernt. Und nun hatte er beſchloſſen, ſeinem älteren Bruder Dit Kreis
nach Kiel zu ſchreiben. Mochte daraus werden, was da wollte. dwiſchenrä
Sie waren doch von ſeinem Blute, die Brüder, und in ihm ſchlug rlegt.
ein verſöhnliches Herz. Vielleicht ſchlugs auch in Kiel und in mngsvoll

Breslau. beklemmenWie Wehmut, ſo zog es durch den grübelnden Melchior, ſagte ich.
während drüben die Sonne ſich dem Rande des Waldes näherte. „Still„Heimat, über alles geliebte Heimat!“ murmelte er. „Nur nen ſch
dann wirſt du wieder ganz mein ſein, wenn ich meinen Brüdern Dami
in die Augen blicken darf. Und nun will ich ihm ſchreiben, heute d kühr

abend noch. blle dedellw er
(Fortſetzung folgt.)



per z c und Amgebung
Halle, 28. Juli.

Der Mitteldeutſche Handwerkertag
der mitteldeutſchen Handwerksausſtellung fand in

deburg der Mitteldeutſche Handwerkertag ſtatt. Nach-
ine Geſchäftsführerkonferengz der Handwerkerkreiſe ſtatt
den hatte, wurde vormittags eine öffentliche Hand
rkerküundgebung abgehalten. Der Bundespräſident,
znerErfurt, begrüßte die zahlreich erſchienenen VertreterLnats und Kommunalbehörden, der Handwerks und Land-
ſchaftskammern ſowie die Vertreter der Preſſe und wies vor

m auf die Bedeutung des Handwerkertages hin, der in Ver-
g mit der Mitteldeutſchen Handwerksausſtellung erneut

praktiſche Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Handwerks zu
en berufen ſei. Es gilt heute mehr denn je, die Wichtigkeit
handwerks zu pflegen, es nach Kräften zu unterſtützen und
n Betracht kommenden ſtaatlichen und ſtädtiſchen Körper-

en eindringlich auf die wachſende Bedeutung des deutſchen
werks aufmerkſam zu machen.
darauf wurde folgendes Telegramm an den Reichspräſiden
von Hindenburg geſandt: „Dem Ghrenmeiſter des deutſchen
werks entbietet das mitteldeutſche Handwerk vom fünften
eldeutſchen Handwerkertag in Magdeburgs Mauern deut

Handwerkergruß. geg. Geßner, Bundespräſident.“ Als
tredner ergriff Bundesſyndikus Dr. Seidel darauf
Vort, der ein anſchauliches Bild von der n heutiLage des deutſchen Handwerks gab und die Not wendigkeit
x Befeſtigung und Höherentwickklung des Handwerks und

er Einzelbetriebe gab. Nach der Hauptrede gedachte der
despräſident in warmen Worten der Jahrtauſendfeier der
inlande und legte der Verſammlung folgende Entſchließung

die einſtimmig angenommen wurde: „Der fünfte Mittel
ſche Handwerkertag ſieht mit Dankbarkeit und Vewunde
o auf die gewaltige Kundgebung der Rheinlande aus Anlaß
Jahrtauſendfeier des Deutſchtums und verſichert Treue um
e. Das Schlußwort des Verbandstages hatte der zweite
iſtzende des Verbandes, Friſeurobermeiſter Schwieger Mag
urg, der die anweſenden Handwerker aufforderte, durch ein
h auf das mitteldeutſche Handwerk und ſeine glückliche Zu

ift den Verbandstag in würdiger Weiſe zu ſchließen.
Auf der Mitteldeutſchen Handwerkerausſtellung wurden

zende Halleſche Firmen prämiiert: Goldene Medaille
damag, Halliſche Dampfbackofen- und Bäckereimaſchinen-
i Niſchwitz u. Co., G. m. b. H., Halle; Silberne Medaille
hur Kudoke, Halle.
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Profeſſor Dr. Schneidewind tritt vom Lehramt zurück.
e wir erfahren, beabſichtigt der Direktor der Agrikultur
miſchen Verſuchsſtation der Landwirtſchaftskammer für die
winz Sachſen in Halle (Saale), Herr Profeſſor Dr. Schneide-

d, am 1. Oktober 1925 in den Ruheſtand zu treten. Ueber
nen Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

Curnen, Spiel un Sport
Nationale Sportfeſt in Deſſau

das vorgeſtrige Nationale Sportfeſt der Deſſauer Spielvereini-
ing bedeutete nach ſeinem ganzen Verlauf den Höhepunkt der
hhalter Leichtathletik. Das Feſt erhielt eine beſondere Note
ich die Teilnahme mehrerer Meiſter. Koch Magdeburg,
iſter im Diskuswerfen, unternahm einen beidarmigen Re
rdverſuch. Es gelang ihm, ſeinen bisherigen Rekord von
50 m auf 63,83 m, und zwar 35,87 m rechts und 27,96 m
sarmig zu verbeſſern. Der mitteldeutſche Meiſter im Speer-
erfen, Koitz ſch Zerbſt, konnte ſeinen Wurf um 313 m ver-
ſern. Jm Hundertmeterlauf ſchlug Curth Halle den Ber-

Juli.
ſich der

Auguſt
entlicher

ſind

r für B. C. D. Vereine: Lutze Boruſſia, Halle,
:54,2 m.

Ausführliche Ergebniſſe: Weitſprung für Jugend: 1. Wiede
mann, Magdeburg, 5,90 m, 2 hne, Halle, 5,79 m. 100-
Meter-Lauf für Senioren: 1. Curth-Halle, 11,1 m,
2. Schlößke 1, Berlin, 11,2 m, 3. Schiller, Leipzig, 11,ß m.
1000-Meter-Lauf für B. C. D.-Vereine: 1. Lutze- Halle
2,54,2, 2. -wolter- Magdeburg 2,56. 1500-Meter-Lauf: 1. Lutze
Halle 4,26,8. Hochſprung für Senioren: 1. Schiller, Leipzig,
1,77 m (berührt), 2. Schlößke 1, Berlin, 1,70 m (frei), 3. Stabe-
now, Halle, 1,6024 mm frei).

Halleſche Gedenktage
Am 29. Juli 961 ſchenkte Kaiſer Otto J. Giebichenſtein und

Rothenburg nebſt einigen anderen Dörfern dem Erz-
ſtift Magdeburg.

Am 29. Juli 1640 „ſind vier Reuber wegen Straßenräuberehy
auf dem Markte enthauptet, die Cörper vors Steinthor
geführet und daſelbſt auf Räder gelegt worden“.

Am 29. Juli 1642 erfolgte die landesherrliche Beſtätigung der
neuen Kirchen Ordnung für die Stadt Halle, wonach
dem Magiſtrat das Patronatsrecht über die drei ſtädti-
a Fiewent U. L. Frauen, St. Moritz und St. Ulrich
zuſtand.

Volkswitwſchaſt.
Abſtoßung eines weiteren Kktienpakets aus dem

Stinnesbeſitz
Die im Beſitz der Firma Hugo Stinnes befindlichen 21 Mill.

Mark Deutſch-Luxemburgiſche Bergwerks-Ak-
tien ſind, wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, von
einer erſten ausländiſchen Finanzgruppe erwor-
ben worden, die ſeit langem in freundſchaftlichen Beziehungen
zur RheinElbeUnion ſteht. Es wird hinzugefügt, daß die Wahr
nehmung der Jntereſſen dieſes Aktienpoſtens in Gemeinſchaft mit
den deutſchen Großaktionären unter Aufrechterhaltung der bis
herigen Gepflogenheiten im Sinne der Verwaltung der
Rhein-Elbe-Union erfolgen werde. Jn Ergänzung
dieſer Mitteilung erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß die ausländiſche
Finanzgruppe von der Firma Henry Schröder u. Co. in
London geführt wird. Weiter verlautet, daß ſich die Deutſch
Luxemburgiſche Bergwerks- und Hütten-A G. inſolge der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe gezwungen ſieht, auf drei Zechen Still
legungen bzw. Einſchränkungen vorzunehmen. Auf
der Zeche „Dremonia'“, die vor kurzem bereits ihre Kokerei
ſtillgelegt hatte, wird am 15. Auguſt zum 31. Auguſt etwa 800
Mann, das iſt etwa der Hälfte der Belegſchaft, gekündigt werden.
Die Zeche Kaiſer Friedrich wird am 1. September und
die Zeche „Glück Auf-Tiefbau“ am 1. Oktober ſtillgelegt
werden. Von der Stillegung auf dieſen beiden Zechen werden
einſchließlich Beamten und Arbeitern etwa 3000 Mann betroffen.

Ein neuer Auftrag der ägyptiſchen Staatseiſenbahn. Nach
engliſchen Blättermeldungen hat die äghptiſche Staatseiſenbahnzuli. a z ſei ie Ergebni ind 1 2er Springer Schlößke mit Bruſtweite. Die Ergebniſſe ſin bei den Linke Hofmann-Werken, Bres!au, vierzig

in New Wende: Diskuswerfen: 1. Koch, Magdeburg, 8587 m Speer Perſonenwagen erſter Klaſſe zum Preiſe von 4930 ägyptiſchen

efunden f i 5 mw; Meter-Laufden. en: 1. Koitzſch, Zerbſt, 55,25 m; 100-Meter-Lauf für Heund beſtellt.
iden zu Fenioren: 1. Curth, Halle, 11,1 m; 400-Meter-Lauf für
wort v. Ffenioren: 1. Bertram 1, Berlin, 54,7 m; 4mal 100-Meter Berliner Metallnotierungen.

kaffellauf: 1. Viktoria 96, Magdeburg, 46,6 m Hochſprung Zerlin, 27. Juni.ausge r Senioren: 1. Schiller, Leipzig, 177 m (berührt); Schwe Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 100 Kilo. w
z über naffel für anhaltiſche Vereine: I. Deſſau 98, 2:18,2; Drei- heeanaprels 186,60 Orie, eng in Walzdran t
Er war npf für Senioren: 1. Hempel, Deſſau, 172 Punkte; Weit- Raffinade- Kupfer zinn (Banca-Straits-Austra
dt. Ein ung für Senioren: J. Hempel, Deſſau, 6,58 m; 1500-HSrig-tiütt -Weicnhbl. S Hüttenzinn (mind. 99 90) Si die ſeter-Lauf: 1. Lutze Boruſſia, Halle, 4,26,8; 3mal 200-Meter- Oris. Hütten-Bobaink Reinnickel (98- 99 s

c. 1:19,1 m freien Verkehr 70,60--71,50 Antimon (Regulus)enn er uffel für B. C. D. Vereine: 1. Komet, Magdeburg, 1:19,1. gemeited-Platt. 2ink 63,60-—64,50 Silber in Barren. ca, 900 fein
e ohne Meter-Lauf für Fenioren: 1. Schlößke 2, Berlin, 24 m; e J T für 1 kg 95, 25—-96, 25Auch l 1000 MeterStaffel: 1. Jahn, Magdeburg 9:8,8 m Bl. W. dr. Bl. F

z 2 liches bekennt: „Sie haben in den nächſten Wochen einenpu Mein rückläufiger Jupiter riciänhgen Jupiteri Aeſen nd ad dern g W
i be einen Götterfürſten un zu Zinen retirie-hr von Den Pichars ien enden Bin ich vom höchſten aller Götter verlaſſen Ottokar,

a floh, Nit Ottokar, dem Weiſen von SchwabingNord, ſaß ich ich werde doch nicht
Peſt- Peder mal im Café beiſammen und ſagte dieſes: „Jch habe „Jhr Jupiter ſteht in Oppoſition zu Mars, Venus und

nichts gen aſtrologiſche Forſchungen nicht das Mindeſte einzuwenden. Merkur!“
beant was anzugreifen oder gar zu negieren, was man nicht ver „Aha!“ ſagte ich, „iſt der alte Göttervater wieder mal auf
geben. FFht iſt philiſtröss und dumm. Ich habe alſo nichts gegen die Abwegen! Dabei wirds ihm, ſo er die heutige Lage unſeres

7 twlogie, wohl aber gegen die Menſchen die ſie in T Erdteiles betrachtet, ſicherlich leid tun, ſich jemals mit Europa
e den piegelung falſcher ZukunftsTatſachen mißbrauchen. Vo eingelaſſen zu haben. Immerhin vielleicht ſucht er eine

ert ſogenannten Aſtrologen „mißtraue ich neunund neue Alkmene, auf daß ſie ihm ein neues Söhnchen Herakles
Feunzig. ſchenke. Augiasſtälle gibts ja bei uns genug zu ſäubern.ropas Httokar rückte ſeine rieſigen, viereckigen Horngläſer zurecht Schade, daß dieſer Herakles zu ſpät kommt, um in der Barmat

alles ind ſetzte ſich kämpferiſch in Poſitur: „Zugegeben, aber äre helfend einzugreifen. Auch ein göttlicher Goldregen
n ſelten Sie auch mich für einen Charlatan? Jch warne Sie wär nicht von der Hand zu weiſen. Aber einer ohne acht

u r Verdächtigungen. Ich bin ein Skorpion und habe einen yyogentige Verzinſung nebſt Amortiſation.
en I Aſpekt, der ſich gewaſchen hat.“ „Jch habe,“ erwiderte Ottokar der Hellſichtige, „Sie aus

nur Ah ſah ihn ein bißchen dumm ins Männerantlitz. Da reden laſſen, obwohl Jhre Worte einander an Torheit über
n et hatte er heraus: „Jungfrau“Menſch, wie er im Buche ſteht. bieten

m jedem aſtrologiſchen Lehrbuche nämlich, Sie ewiger „Wenn Sie das behaupten, dann kennen Sie ſich in derr tritiker, Sie. J z i M i t aus. We lle Götte egen den Vaterd in titiker, Sie. Jch hätte direkt Luſt, Jhnen mal 'ne Probe zu ythologie nich us. nun alle Götter geg
hatte kben, Sie im Zeichen der Jungfrau geborener Erdenwurm. Jupiter Front machten, war es immer eine galante Geſchichte,
eſſor. Viſen Sie, wie die „Jungfrau“ Menſchen oft ausſchauen? Sie die dahinterſteckte!
ſiens ind kleinlich und nörgeln gern. Sie halten ſich für „kritiſch“ „Hinter Jhren Aſpekten ſteckt aber keine galante Geſchichte.
Auch d verdächtigen ihre Mitmenſchen. Wann alſo ſind Sie Gang und gar keine. Es ſind feindliche Mächte, die Jhren

den geboren upiter J m ich r ſaßen was inlte Löllig niedergeſchmetttert beichtete ich es ihm. An die ppoſitionsPlaneten Jhnen bringen werden: UnnannehmlT Kunde konnte W ſelber wehen eignen Aber, es keiten in Hülle und Fülle; Enttäuſchung in Jhrem Freundes-
nat eit das Gerücht, es ſei ſchon Abend geweſen, weil meine kreiſe; peinliche Auseinanderſetzungen, die ſogar zu Handgreif
atte weſter den Storch nimmer ſehen konnte, als er durch lichkeiten führen werden; Progzeſſe auch. Und wenn Sie

uto inſern Garten flog. r e n ch rei r Fand durch einren Zwei T päter ich mit Ottokar wieder zuſammen. mandarinengroße Karbun erſchwert werden.eder Er tie ein di ar e ſich, auf dem in r Enge wann kriege ich dieſe erfreulichen Gaben, Sie Unke,
lich ordnung eine kleine Menagerie gemalt war, ſkurill geformte 7ent Tere, eine Art Chriſtian Worgenſern ſchen Beſtiariums. Die „JIn einer Woche. Höchſtens in zwo. Und dann werden
der egez3 aber war durch Radiuſſe, die n Denn Sie mich nimmer einen Charlatan nennen!
lte. Aiſchenräumen gezogen waren, in eine Anzahl Segwmente 7. Z. 7lug Frlegt. Allerlei eſſche Zeichen, mit brauner Tuſche wir Ich muß geſtehen, daß ich in den nächſten Tagen alleweil
in kungsvoll angebracht, machten auf mich einen geradezu einen r zu verſpüren vermeinte. Mein Haß auf den

emmenden Eindruck. „Jſt das das Hexen-Einmaleins?“ rückläufigen Jupiter, der Karbunkel erzeugt, wurde geradezu
or, R Wte ich. götzenläſterlich. Jch rannte zu einem Spezialiſten, aber derte. „Still, JungfrauJüngling“ erwiderte er ernſt. „Jch habe lachte mich aus.ur nen S zu machen.“ „Ottokar,“ ſagte ich, „die Woche iſt um. Wo, zum Teufel,
rn damit nahm er einen Bleiſtift und malte eine barocke 4 bleiben die mir verheißenen Unannehmlichkeiten Sie ver-
tte t kühn gekrümmtem Vorſtrich an eine höchſt bedeutſame größern ſich in der Entfernung. Ich will nicht länger auf ſie

Slle des Kreiſes. Dann ſah er mich faſt väterlich an und l warten müſſen. Auch die Enttäuſchungen wünſche ich endlich
wüerte, ernſt wie ein Arzt, der einem Patienten Pein- hinter mir zu haben. Jch babe keine veinlichen Auseinander

Vom Frachtenmarrt. Der drohende engliſche Bergarbeiter
ſtreik, der kaum vermeidbar erſcheint, hat die Nachfrage nach
prompten Schiffen geſteigert. Termipkontrakte werden
augenblicklich nicht abgeſchloſſen. Die Verladungen ab Montreal
in Getreide nehmen weiter guten Fortgang. Sonſt keine Ver-
änderungen. Auf dem Nord-Oſtſee-Frachten
markte iſt Erz regungslos und Holz gering. Die Raten ſind
nach wie vor ſchlecht.
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ſetzungen. Und bisher hat mich noch niemand verklagt. Aber
bei jedem Klingelzeichen fahre ich zuſammen, und der Brief-
träger iſt für mich Schutzmann und Gerichtsvollzieher in einer
Uniform.“

Ottokar grinſte: „Hihi, alter Zweifler. Empfinden Sie die
Ausſtrahlungen ringender Geſtirnel Sind das nicht Unannehm-
lichkeiten Habe ich falſch prophezeit?“

Jch begann energiſcher zu werden: „Sie haben mir Ent-
täuſchungen in Freundeskreiſen verheißen. Wo ſind dieſe
Enttäuſchungen? Wo der Prozeß?“

„Sie werden Jhrem Schickſal nicht entrinnen. Es ſteht in
den Sternen geſchrieben. Ottokar Hohenbirtz hat ſie geleſen.
Ottokar Hohenbirtz.

iſt ein ſpinneter Hanswurſt. Jſt ein Charlatan.“
„Entfernen Sie ſich ſofort von meinem Tiſche,

Läſterer!“ ſagte nun Ottokar.
„Sie haben mir meine gute baheriſche Ruhe genommen,

Sie haben mein Recht auf Unwiſſenheit mit Füßen getreten.
Jch habe ſie für harmlos gehalten, aber ich ich habe mich
in Jhnen bitter getäuſcht!“

Da aber ſprang Ottokar auf: „Getäuſcht haben Sie ſich
in mir? Laſſen Sie ſich von mir umarmenl Sie wiſſen ja
gar nicht, wie glücklich Sie mich damit machen oh, in den
Sternen ſteht die Wahrheit. Habe ich Jhnen die Enttäuſchungen
nicht vorhergeſagt? An dieſem Tiſche hier? Vor acht Tagen?

Seine Augen glühten. Die meinen aber auch: „Schon
Goethe ſagt: „Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer“, Sie
aber haben die meine hingenommen und mein Herz ſchwer
gemacht. Sie ſind ein Räuber Sie ſind ein Hochſtapler
Sie Kaffeeſatz-Zigeuner!“

Da reckte er ſich hoch: „Bis hierher und nicht weiter.“ Und
dann nahm er das Glas Waſſer, das einen erheblichen Teil
ſeiner Zeche ausmachte und ſchleuderte mir den feuchten
Jnhalt ins Geſicht.

Es hatten ſich allerlei Zuſchauer eingefunden. „Jetzt ſtehen
Sie in Oppoſition zum Waſſermann“, ſagte einer zu Ottokar.
Der aber hielt das Glas noch immer in der Hand. Er bibberte
vor Aufregung: „Jch habe mich hinreißen laſſen. Pardon!k“

Jch entſchritt dieſer Stätte meiner Schmach. Mein Anwalt
ſollte das Weitere tun.

Ehe es zur Verhandlung kam, erhielt ich einen Entſchul
digungsbrief Ottokars. Und: ich hätte ihn eben ſo arg gereigzt.
Ob ſeine Prophezeiung aber ſich nicht erfüllt habe. Der
Aerger die Handgreiflichkeiten und jetzt auch der
Prozeß. An allem aber ſei nur mein rückläufiger Jupiter
ſchuld und die vielen Oppoſitions-Planeten.

Sie

Jch habe die Klage zurückgezogen. Dieſer Sakramenter
Jupiter ſoll nicht in allem Recht behalten



In e Berliner Schluß und Nachbörſe.
Verlauf der Börſe nahm die Spekulation nach anfänglichen, teilweiſe ſtarken Kurserhöhungen, Gewinn K7 ar

ſa tionen vor; die auf das Kursniveau drückten. Die Tendenz
wurde daher eher etwas ſchwächer; ſpäterhin neigte man
n zu neuen Rückkäufen.Börſe ſchloß in unſicherer, eher aber freundlicher

Es gingen Phönix mit 79, Gelſenkirchen mit 53
arpener mit 10225 aus dem Markt. 738 Prozent höher und

mit 25 Prozent repartiert wurden Fahlberg-Liſt-Aktien notiert,
da das neue Umtauſchangebot in Oberkoksaktien dem Papier
Käufer zuführte.

Hamburger Börſe.
Geſtern herrſchte auf dem Montanmarkt feſte Tendenz, auf

dem es zu umfangreichen Deckungskäufen kam. Gegen 1238 Uhr
hörte man am Schiffahrtsmarkt: Hapag und Hamburg-Süd mit
je plus Proz., Norddeutſcher Lloyd plus 28 und Roland
plus 24. Am Lokalmarkt wurden genannt: Hochbahn, H. E. W.,
Thörl und Karſtadt mit je 54 Proz., Nobel plus 1, Calmon
gewannen A Proz. und Harburg-Wien 38 Proz. Der Kolonial-
markt war vernachläſſigt.

Frankfurter Börſe.
Die Tendenz wurde kurz nach dem Beginn auf höhere

Berliner Kurſe feſt. Badiſche Anilin 124, Höchſter Farben 11434,

Phönix 7828, Gelſenkirchen 53?8, Anleihen ſind etwas beſſer,
Kriegsanleihe 240. Jm Freiverkehr nannte man Api 0,425,
Becker Kohle 428, Benz 5728, Brown Boveri 59, Krügershall
100, Kunſtſeide 270, Deutſche Petroleum 68, Ufa 6624. Jm
Vormittagsverkehr nannte man nordiſche Valuten feſter. Lon-
don gegen Kopenhagen 218, gegen Oslo 26,4758, gegen New
York 4,8576, gegen Paris 102,85, gegen Mailand 132 gegen
Schweiz 25,014 und gegen Holland 12,098.

Leipzig, 27. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtr. 0,55. Ley Arnſtadt 46. Plantecktor Apag
23. Polack Gummi 1,65. Rieſaer Bank 95. Wolf Buckau
Zörbig Bank

Oſtdeviſen wurden geſtern von der halbamtlichen Kommiſſion
wie folgt notiert: Auszahlungen: Warſchau 79,30 G.,
79,70 B. Kattowitz 79,80 G., 79,70 B. Poſen 79,30 G., 79,70 B.;
Reval 1,117 G., 1,12 B. Notennotierungen: Große
polniſche Noten 78,55 G., 79,35 B. kleine polniſche Noten
78,55 G., 79,85 B. Lit.: 40,9* G., 41,86

Berliner Produktenbericht.
Das Ausland hat für den Produktenverkehr wenig An

regung und vom Jnlande blieb das Angebot zurückhaltend. Man
erwartet demnächſt eine Vermehrung der Offerten in Weizen.
Jn Roggen ſind die Jnlandsmühlen ſchwach verſorgt und
machen bei geringen Offerten teilweiſe höhere Preisgebote,
namentlich Sachſen iſt kaufluſtig. Bei guter Sachlage be

hauptete ſich der Preisſtand im Loko-Geſchäft gut. Herm
lieferuung ſchwächte ſich aber etwas ab. Hafer war matt
Neue Ware wird zu hoch im Preiſe gehalten und Mehl war i
bei teilweiſe etwas erhöhten Forderungen.

atuunt un 27 7 2 Htr.) 7 7D7
Weizen märt. t *45 250 Ackerbohmen 24,00 25(0
Roggen märk. 1 t 198 202 Wicken 26,0-2800GEerſte It 187 195 Lupinen r 23 13aſer mär 7 t F gelbe 00 163 ais 2Htr. 216 216 Serradella, alte S w
Weizenmehl 2 Ztr., 33,(0 25 neueRoggenmehl 2 Ztr. 27.60 29, Rapskuchen 16.80 1690
Weizenkleie 13 50 Leinluchen 2320 340Roggenlleie 13,60 18.70 Trockenſchnitzel 1200
Rave 345 350 ZuckerſchnitzelLeinſagt t Torfmelaſſe 9Viltorigerbſen 27, 33.0 Kartoffelflocken 26,00 26.20Kl. Speiſeerbſen 26., 00 26., b artoff eln weiß. 1Ztr
Futitererbſern 23., 00 20,60 rotePelujchten 23 00 26 60
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